
Meinung eine Erholungsreiſe müſſe unbedingt nach einem Badeorte
gehen Das iſt durchaus nicht notwendig denn jeder hübſche Ort der
Wald oder Berg friſche Luft und Sonnenſchein bietet kann als Er
holungsſtätte als Sommerfriſche betrachtet werden Er tut der Geſundheit
ieſelben Dienſte und iſt billiger als ein moderner Badeort

agWas für eine Frau ſoll man heiraten
Der verſtorbene franzöſiſche Schriftſtellr Mac Rell beantwortet

dieſe Frage die jedes nach Zärtlichkeit und Liebe ſchmachtende Männer
herz bewegt mit folgenden Ratſchlägen Heirate eine Frau die kleiner
iſt als Du Heirate keine Frau die nicht herzlich lachen kann Heirate
keine Frau deren Lachen gezwungen iſt Heirate eine Frau die Spaß
verſteht die den Humor zu ſchätzen weiß und die alle Dinge von der
guten Seite ſieht Heirate keine Frau die alles tadelt und die ſich über
ihre Freundinnen luſtig macht Heirate eine Philoſophin Wenn Du
Deine Braut ins Theater führſt und die Plätze nicht vorher beſtellt haſt
ſo heirate ſie wenn ſie bei der Kunde daß alle Parkett und Rangplätze
vergriffen ſind heiter und ungezwungen ausruft Das macht nichts dann
gehen wir eben auf die Galerie die Hauptſache iſt daß wir uns amüſieren
Wenn Du einen Bettler trifſfſt und ihm etwas geben willſt ſo heirate nie
die Frau die in ſolchem Augenblicke zu Dir ſagt Es iſt vielleicht ein
Betrüger der das Geld in die Kneipe trägt Wenn Du ſelbſt dieſe
Bemerkung machſt und die Frau Dir antwortet Schön ſoll er gehen
der arme Teufel Es iſt heute ſo kalt ein Glas Bier wird ihm gut tun
ſo heirate ſie Heirate eine Frau die geſund iſt und guten Appetit hat
Heirate keine Frau die an jedem Gericht das man ihr vorſetzt unluſtig
herumſtochert Verſuche zu ergründen wie die Erwählte ſich frühmorgens
beim Erwachen benimmt wenn man ſie plötzlich aus dem ſchönſten
Schlummer geriſſen hat Wenn ſie mit einem Lächeln erwacht heirate ſie
Wenn ſie aber ſofort die Stirn runzelt und zornig ausruſt Nanu was
ſoll denn das heißen ſo heirate ſie nicht Tieſe Probe iſt unfehlbar
Heirate nie eine Frau die die Rechnung ihrer Lieſeranten achtlos beiſeite
wirft und lange unbezahlt läßt Heirate keine Frau die die gequälten
Manieren der ſogenannten guten Geſellſchaft hat Heirate eine Frau
die eine ſanfte Stimme hat und die wenn ſie zu Dir ſpricht Dir ins
Geſicht ſieht Wenn Du einer Frau einen Beſuch machſt und ſie Dich
eine halbe Stunde warten läßt um ſich Dir nur vollſtändig tadellos zu
präſentieren ſo heirate ſie nicht Wenn ſie aber ſofort kommt ſo wie ſie
iſt die Haare einfach und raſch feſtgeſteckk und im Hauskleid ſo iſt es
ein praktiſches Mädchen heirate es beſonders wenn es ſich nicht erſt lange
entſchuldigt daß es im Negligé kommt Das junge Mädchen das ſeinen
Vater nicht ausgehen läßt ohne ſorgfältig ſeinen Anzug zu muſtern das
ihm die Krawatte bindet das genau nachſieht ob die Rockärmel nicht
länger ſind als die Aermel des Ueberziehers das jedes Stäubchen vom
Rockkragen fortbläſt und das wenn es endlich mit dem äußeren Menſchen
des lieben Papa zufrieden iſt ihn küßt und noch einmal küßt um ihm
Adien zu ſagen das Mädel ſage ich wird eine treffliche Frau ſein
Wer alſo heiraten will mag ſich darnach richten oder auch nicht be
kanntlich läßt ſich bei dieſem wichtigen Ereignis kein einwandsfreier Rat
geben trotz der Mühe der Rell ſich unterzogen hat

Das heilige Waſſer
Jn dem ruſſiſchen Blatte Slowo lieſt man Die Johanniter Sekte

in Kronſtadt lebte lange Zeit von der Ausbeutung des Nimbus der den
bekannten Protohierei Joann von Kronſtadt umgab und verſtand ihren
Vorteil ſehr gut zu wahren Sie verkaufte beiſpielsweiſe Obſt das der
Vater Joann berührt hatte oder heiliges Waſſer verſchiedenen Stärke
grades Die Herſtellung des heiligen Waſſers wurde auf folgende
Weiſe betrieben Der Protohierei Joann weihte das Waſſer Von dem
geweihten Waſſer wurde dann ein Löffelchen voll genommen und in eine
Flaſche mit gewöhnlichem Waſſer gegoſſen Auf dieſe Weiſe erhielt dieſes
Waſſer eine beliebige Wunderkraft Zahlte man höhere Preiſe ſo
konnte die Beimiſchung des geweihten Waſſers verſtärit werden uſw
Während der Prieſter Joann den Gottesdienſt zelebrierte
wurden ihm Tücher unter die Füße gebreitet dieſe Tücher
wurden ſpäter zu hohen Preiſen verkauft Der Umſatz bewegte ſich in
Zehntauſenden und die Leute die dieſen heiligen Handel betrieben wurden
reich kauften ſich Häuſer und hatten Gelddepoſiten in den Banken Was
aber merkwürdiger iſt als alles iſt der Umſtand daß ſie Zettel des
Prieſters Joann mit ſeiner Unterſchriſt beſaßen in denen ihnen der Segen
für ihre Tätigkeit erteilt wurde das behob jeden Zweifel Kronſtadt
wurde den geſchäftsklugen Leuten bald zu eng ſie ſuchten ganz Rußland
heim und beuteten überall die Leichtgläubigen aus Der Protohieret war
ſtets von einer dichten Mauer von Gottesmüttern Märtyrerinnen und
Propheten umgeben und dieſe Gottesmütter und Propheten betrugen
ſich ſo daß man ſie auf adminiſtrativem Wege verſchicken mußte

Luſtige Echke
v Eitel Die kleine Ella Finden Sie nicht Herr Doktor daß ich

Mama immer ähnlicher werde Mutter Aber Kind ſei doch nicht ſo
eitel

Nicht verliebt genug Er Auf dieſe Bank können wir uns nicht
ſetzen ſie iſt friſch r rei Wenn Du wirklich ſo verliebt wäreſt
wie Du immer ſagſt dann hätteſt Du das garnicht gemerkt
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Ahal Herr Jch möchte gern ein Hundehalsband etwas recht
hübſches und auffallendes Verkäuferin Vielleicht ſo etwas
Herr Nein das iſt mir nicht teuer genug der Hund gehört meiner Frau
und ich möchte daß er ihr geſtohlen wird

I7

Ein Schlauer A Haben Sie zu Hauſe Telephon Nein
ich habe manchmal noch ſehr ſpät im Geſchäft zu tun und wenn ich zu
Hauſe Telephon hätte würde mich meine Frau alle zwei Minuten an
klingeln um zu ſehen ob ich noch da bin
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Auflöſung des Preisrätſels aus Nr 29 Rat
Nichtige Löſungen gingen ein 17 Das Rätſel wurde richtig

gelöſt

aus Halle von Fr Becker A König Max Emanuel E Wilke
Emilie Müller Hedwig Ernſt Otto Wolf M Hauch Emma Wipplinger
E Rückert M Cramer Elſe Fiſcher Friedrich Bönike

von auswärts von Oskar Diettrich Wernigerode M Berger
Schkeuditz Martha Gießler Löbejün Hermann Felber Goltewitz

Preis Schillers ſämlliche Werke eleg geb
entfiel auf Otto Wolf hier

Preisvütſel
Wer die Erſt als Zweite ehret
Und mit edlem Sinn begebret
Dieſein mag Erfüllung glücken
Sie ans treue Herz zu drücken
Aber wer in ſüßer Stunde
Jn des Lebens ſchönſtem Bunde
Nach dem ganzen ſchielt und trachtet
Sei für alle Zeit verachtet

Preis Gerſläcker Kriſcerzählungen

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſunger
denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung einzu

ſenden
Auswärtige Gewinner eines Preiſes wollen gefl ſofort nach Be

kanntgabe ihre genaue Adreſſe der Redaktion per Poſtkarte
mitteilen damit die Zuſtellung des Preiſes unverzüglich erfolgen lann

Schachaufgabe
Von K Kondelik in Prag
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 28

Zweizüger von Prikryl
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Nr 30 Halle a den 23 Juli 1905
Hantje Dubble

Erzählung aus dem Artiſtenleben

Von Karl Pauli
Nachdruck verboten

Hantje Dubble war unſere Näherin und wohnte auf dem Stein
damm Sie war eine kleine verwachſene Perſon mit langem blaſſem
Geſicht und bleichen Händen Nie habe ich ſie anders geſehen
als in einem vielfach ausgebeſſerten Kleide deſſen Grundfarbe wohl
einſt braun geweſen ſein mochte in der Zeit jedoch in welcher
ich Hantje Dubble der Name wurde Dubel ausgeſprochen kennen
lernke war dieſes Braun in ein mannigfach ſchattiertes und nüanziertes
Gelb übergegangen Zu dieſem Kleide trug ſie ſtets einen kaum
bis zur Taille reichenden Pelerinenkragen von ſchwarzer Seide
eine dito Schürze und Sommer wie Winter einen ſchwarzen
Strohhut

So ſah Hantje Dubble aus
Jhren Namen ſie hieß natürlich gar nicht Hantje Dubble habe

ich erſt viel ſpäter erfahren aber noch heute weiß ich nicht wie
ſie zu der Bezeichnung Hantje Dubble gekommen oder wer ihr dieſen
Namen geben hat

Wir Kinder hatten ſie ſehr gern trotzdem ſie ſich eigentlich nicht
viel mit uns beſchäftigte und auf unſere Fragen nur wenig zu
antworten wußte Sie war ein ſtilles beſcheidenes Weſen von
jener freundlichen Aengſtlichkeit wie ſie armen rechtlichen Leuten
eigen zu ſein pflegt Wir begnügten uns daher auch ſie bei ihrem
Erſcheinen im Hauſe oſtentativ zu begrüßen ſie einen halben Tag
lang mit unſerer kindlichen Zudringlichkeit zu beläſtigen und ſie
dann als unintereſſant links liegen zu laſſen So ſaß ſie oft wochen
lang ſtill und einſam an einem Fenſter und nähte bis die Arbeit
fertig und ſie von uns weit weniger lebhaft wie begrüßt entlaſſen
wurde

Nur einmal durchtobte ihretwegen ein heftiger Sturm das Haus
und vom Boden bis zum Keller hinab klang es triumphierend von
jubelnden Kinderſtimmen Hantje Dubble iſt Seiltänzerin

Die Berechtigung zu dieſer kühnen Behauptung hatte ſie uns
ſelbſt gegeben ja ſie ſelbſt

Eine wandernde Seiltänzertruppe war im Städtchen erſchienen
und hatte auf dem Marktplatz ihr Gerüſt aufgeſchlugen gerade vor
dem Fenſter an welchem Hantje Dubble zu ſitzen pflegte Am Nach
mittag gegen fünf Uhr begann die Vorſtellung Natürlich drängten
wir Kinder nach den Fenſtern und da des großen Ereigniſſes
wegen eine Menge Beſuch erſchienen war wurde uns das zur Be
nutzung angewieſen an dem die Näherin ſaß

Mit funkelnden Augen folgten wir Kinder den wahrſcheinlich
recht zweifelhaften Kunſtleiſtungen ſehr unzufrieden als die Vor
ſtellung beendet war Hinter uns hatte Hantje Dubble geſtanden
und als wir uns jetzt umwandten da ſagte ſie mit einem ſchmerzlich
reſignierten Ton in der Stimme So was bin ich auch einmal

geweſen SWahrſcheinlich würden wir in unſerer Aufregung dieſe Worte
hätte ſie ein anderer ausgeſprochen gar nicht gehört haben aber
eine ſo abenteuerlich lühne Behauptung aus dem Munde Hantje
Dubbles feſſelte unſere Aufmerkſamkeit ſogar in dieſem Moment

Erſt ſtanden wir ſtarr und überraſcht dann aber brachen wir
in ein ſchallendes Gelächter aus während Hantje Dubble weinend
auf ihren Stuhl niederſank und ihr mageres Geſicht mit ihren
dünnen blaſſen Fingern bedeckte
Nun begann eine böſe Zeit für die arme Näherin Von morgens
bis abends beſtürmten wir ſie mit Fragen über den Seiltänzerſtand

im allgemeinen und ihre Stellung zu demſelben im beſonderen
aber auf jede unſerer Fragen ſchüttelte ſie nur traurig mit dem
Kopfe und ankwortete ſie wiſſe gar nichts ihre Behauptung ſei
nur Spaß geweſen

Aber das glaubten wir nicht recht Spaß und Hantje Dubble
waren himmelweit verſchiedene Dinge daß wir ſie uns nicht zu
ſammenzureimen vermochten trotzdem hätten wir uns mit dieſem
Beſcheid wohl zufrieden gegeben wenn uns die Mutter nicht ver
boten hätte Hantje Dubble über den fraglichen Punkt weiter zu
intervenieren Nun war s ſicher jetzt war etwas daran unbarm
herzig wurde die arme Näherin weiter gequält Aber ſie ſagte
nichts ſo ſehr wir auch fragten und drängten ſie blieb dabei es
ſei ein Scherz von ihr geweſen

Alles wird vergeſſen Es gibt Witwen die nach fünf Jahren
nicht mehr wiſſen ob ihr Mann blonde oder ſchwarze Haare ge
habt Blinde die ſich nicht mehr der Zeit entſinnen in der ſie
ſehend waren Reiche die in ihrem Reichtum vergeſſen haben wie
wohl Menſchlichkeit dem Armen tut Warum ſollten wir die
kühne Behauptung Fang Dubbles ehemals Seiltänzerin geweſen
zu ſein nicht vergeſſen Ja wir oder vielmehr ich hatte ſie ſo
gründlich vergeſſen wie nur ein älterer Rechtsanwalt die meiſten
Paragraphen des Preußiſchen Landrechts oder ein Profeſſor der
Geographie die linken Nebenflüſſe des Bober und es verging eine
ganze Reihe von Jahren ehe ich wieder daran erinnert wurde

Ich war ſchon ein großer Burſche als mich meine Mutter einſt
mit einer Beſtellung zu Hantje Dubble nach dem Steindamm ſchickte
Jch hatte noch nie das Zimmer des alten Mädchens betreten und
ging auch dies erſte Mal ohne Neugier hin wäre aber auch ein
ähnliches Gefühl in mir anfgeſtiegen ſo würde dasſelbe keine Be
friedigung gefunden haben denn das kleine Zimmer der Näherin
war in ſeinem Aeußeren ebenſo dürftig wie dieſe ſelbſt Dennoch
erweckte eine über dem Sofa hängende Photographie einen Augen
blick meine Aufmerkſamkeit Das verblaßte Bild zeigte einen grob
knochigen muskulöſen Mann im beſten Alter die ein wenig affektierte
Haltung des Körpers ſowie der glattgewichſte Schnurrbart und das
gebrannte in der Mitte geſcheitelte Haar gaben dem Bilde einen
geſuchten Ausdruck

Mein Vater erklärte Hantje Dubble auf einen fragenden
Blick meinerſeits

Der ſieht ja aus wie ein Artiſt fuhr mir heraus
Die Näherin ſenkte den Kopf und ſagte leiſe Mein Vater

war Seiltänzer
Da zuckte plötzlich die Erinnerung an jenes Wort wieder in

mir anfSuſ waren Sie dochl fragte ich neugierig

Sie ſchüttelte langſam den Kopf
Jch ſollte es werden aber meine Mutter hat es verhindert

Jhre Mutter
JalAber wie denn Warum denn Erzählen Sie doch

Sie ſchwieg eine Weile und ſagte dann Es iſt ſchon ſo lange
her

Warum wollte denn Jhre Mutter nicht daß Sie Artiſtin
vürden forſchte ich

Weil ſie mie echt
Und weil ſie Sie liebte
Hat ſie mich vom Seil geſtoßen und daher bin ich verkrüppelt

Die Bucklige ſtöhnte laut und ſchmerzlich auf und neigte ihr
Haupt in die vorgehaltenen Hände

eſchämt und beſtürzt blickte ich ſie wortlos an welche Erinnerungen
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V ich erweckt wie rückſichtslos die dunkelſte Stelle lhres freundloſen

ſeins berührt

Jch habe in meinem Leben nichts zu verbergen ſagte ſie
langſam aufſtehend und wenn ich meine Lebensgeſchichte

h dies nicht weil ich mich der Vergangenhelt ſchäme ſondern
weil ſie ſo wenig erfreulich iſt daß ich mir und anderen die Erinnerung
daran gern erſpare

Mein wahrer Name, ſagte ſie ihre kleine Geſtalt zu mög
lichſter Höhe aufrichtend iſt Eugenie Freiin von Weſtrap Mein
en war Offizier in einem heſſiſchen Huſarenregiment meine

mutter Kunſtreiterin Der Offizier mußte den Dienſt quittieren
um die Künſtlerin heiraten zu können und da ſeine Familie em
pört über die Mesalliance ſich von ihm losſagte und ihm jede
Unterſtützung entzog war er genötigt da er kein Vermögen beſaß
eine Stellung zu ſuchen Die Wahl war nicht ſchwer er wurde
ebenfalls Kunſtreiter Die Ehe war ſo glücklich wie es zwiſchen
dem verwöhnten den beſten Kreiſen angehörenden Manne und der
aus dem Artiſtenſtande hervorgegangenen Künſtlerin eben ſein konnte

Sie war übrigens nur von kurzer Dauer nach drei Jahren löſte
der Tod das Band mein Großvater wurde während einer Probe
in der Manege von einem herabſtürzenden Balken erſchlagen und
meine Großmutter ſtand mit ihrem Kinde einem Knaben
allein auf der Welt Das Kind war mein Vater Was ſollte
die alleinſtehende Frau mit dem Kinde weiter beginnen welchen
Beruf ſollte ſie für ihn wählen Der Knabe wuchs unter Artiſten auf
und wurde Artiſt das iſt ſo und bleibt ſo trotzdem manche Mutter
die Artiſtenkind iſt ihrem Kinde einen anderen Lebensweg wünſcht
So meine Mutter ſie war das Kind einer alten bekannten
Artiſtenfamilie und hatte ſchon als Kind von kaum drei Jahren
bei den Produktionen mitwirken müſſen Artiſtenkinder haben eine
ehr harte Jugend Jugend im Sinne der bürgerlichen Geſellſchaft
berhaupt keine Hunger Arbeit und Schläge ſo fängt der Tag an
und mit Schlägen Arbeit und Hunger endet er Vom Schulbeſuchund Lernen iſt nicht die Rede weohi gibt es einzelne Länder wo

auch Seiltänzerkinder in die Schnlen aufgenommen werden ja wo
Artiſten gezwungen werden ihre Kinder in die Schule zu ſchicken
aber das Gute was hier die Behörde anſtrebt verdirbt der Un
verſtand und die Vosheit der ortseingeſeſſenen Schulkinder Das
Kunſtreiterkind welches neu und nur auf kurze Zeit in die Klaſſe
tritt iſt erſt der Gegenſtand gehäſſiger Neugier und dann das Opfer
kleinbürgerlicher Geſinnung entſprungenen u wenn nicht gar
ſchadenfroher Bosheit Aber auch im beſten Falle bleibt das
Urtiſtenkind der ausgeſtoßene Parla

Meine Mutter hatte das alles kennen gelernt und wollte es mir er
ſparen Schon als ſie meinen Vater heiratete hatte ſie ſich verſprechen
laſſen daß ihre gemeinſchaftlichen Kinder einem bürgerlichen Be
ruf zugeführt werden ſollten und nicht Artiſten werden dürften
Nicht allein die harte Jugend wollte die Mutter ihren Kindern
erſparen auch vor einem Leben voll Kummer und Sorge hätte ſie
dieſelben gern behütet Es herrſcht unter den Artiſten niederen
Grades große Not und oſt unſägliches Elend dabei eine große
Unwiſſenheit und daraus entſpringt verkehrtes Ehr und Rechtsge

l jetzt iſt es ja beſſer geworden aber zur Zeit da meine
ulter jung war lagen die Verhältniſſe ſo traurig wie möglich

und t Rohelt und Unſittlichkeit waren an der Tages
ordnung Meine Mutter haßte die Artiſten und hätte es mein
Vater geduldet ſie hätte ihr Brot lieber mit Steinkarren verdient
als in ihrem Veruf aber mein Vater war mit Leib und Seele

Artiſt er ging ganz in ſeinem Beruf auf und kannte keinen ſchöneren
Augenblick als wenn er von der jauchzenden Menge ach ſie
beſtand gar häufig nur aus einigen zwanzig Perſonen und was
für welchen ſeine Kunſt produzieren durſte

Der Bund meiner Eltern war nur mit einem Kinde geſegnet
aber alle Liebe und Zärtlichkeit die eine Mutter nur fünf Kindern
zuwenden kann konzentrierte ſich auf dieſes eine auf mich Wie
ſanſt wie zart konnte die ſonſt recht energiſche Frau ſein Sie
lehrte mich alles was ſie ſelbſt konnte ſie ließ mir Unterricht er
teilen ſowohl in hüuslichen Arbeiten als auch in Gegenſtänden
des Wiſſens und ſetzte es wirklich durch daß ich dem Zirkus fern
blieb in einer Zeit wo andere Artiſtenkinder ſchon längſt mit den

Eltern öffentlich auftreten

Meinem Vater war dies ein Dorn im Auge Er war gerade
entgegengeſetzter Anſicht glaubte meine Mutter mich durch das

ernhalten von dem Artiſtenſtande vor einer Hölle zu bewahren
o verſchloß ſie mir nach meines Vaters Anſicht ein Paradies
ber das wäre wohl allein nicht ausſchlaggebend geweſen die
n ache für meinen Vater war die Geldfrage der Verdienſt
n Artiſt ein Kind haben und dieſes Kind kein Geld verdienen

erſchien ihm ein Frevel eine Untat gegen die Natur Schlimm
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genug daß er nur das eine hatte zehn Kinder damit war
nach ſeiner Meinung Geld zu verdienen Murrend hatte er es
eine Zeitlang angeſehen wie meine Mutter mich dem Artiſten
ſtande immer mehr entfremdete ſein Wort wollte er nicht ſo ohne
weiteres brechen aber er ſuchte ſo hinten herum zum Ziele zu
kommen Wie zum Scherz lehrte er mich zuerſt einige leichtere
und dann immer ſchwierigere Kunſtſtücke Meine Mutter war
außer ſich ſie verbot mir dem Vater zu gehorchen es war
natürlich daß ich dies Gebot nicht befolgen konnte Sie beſchwor
meinen Vater ſie rief ihm ſein e ins Gedächtnis ſein
Wort das er ihr als Edelmann gegeben Er lachte ſie aus und
ſetzte ſeinen Unterricht fort Einmal ſuchte meine Mutter den
ſelben mit Gewalt zu verhindern es kam zu einem furchtbaren
Auftritt zwiſchen meinen Eltern meine Mutter hatte mich an
ſich geriſſen und als mein Vater die Hand ausſtreckte um mich
von ihr loszureißen ſuchte ſie zuerſt dies Vorhaben zu verhindern
und als ihr das nicht gelang ſtürzte ſie ſich wie eine Löwin die
ihr Junges verteidigt auf ihn und ſchlug ihn mit der Fauſt ins
Geſicht Mein Vater tat einen ſchweren Fluch und ſchlenderte
meine Mutter mit ſolcher Wucht zu Boden daß ſie beſinnungslos
liegen blieb

Als ſie wieder zu ſich gekommen erklärte er ihr daß ſie durch
ihre Handlungsweiſe jede Rückſicht ſeinerſeits verſcherzt habe und
er nunmehr auf ſeinem Willen beſtehe ſeine Tochter zur Artiſtin
auszubilden

Die Zeit die nun folgte war ein Martyrium für uns alle dreiJeden Tag kam es zu den lärmendſten Auſtriten zwiſchen meinen

Eltern jeden Tag mußte mein Vater meinen Unterricht mit Ge
walt erzwingen

So ſchritt die Zeit dahin ich aſſiſtierte bereits in Trikots und
Sammethöschen meinen Eltern bei ihren künſtleriſchen Produk
tionen half auch ſchon hier und da bei dieſem oder jenem Kunſt
ſtück mit und hatte endlich meine Ausbildung vollendet Der Tag
kam heran wo ich das erſte Mal öffentlich auftreten d h mich
als Seiltänzerin die Art des Berufs hatte ich gewählt vor
dem Publikum zeigen ſollte

Dieſes große Ereignis war natürlich vorher genügend bekannt
gemacht Jch war damals zwölf Jahre alt aber dies genügte
meinem Vater nicht auf den Affichen wurde mein Alter mit acht
Jahren angegeben ich ſollte eben als Wunderkind vorgeführt werden
Jch weiß nicht ob die Kunde von meinem erſten Auftreten die Welt

das war für uns der Ort unſeres jeweiligen Aufenthaltes ſehr
bewegte in unſerem Familienkreiſe wirkte das Bevorſtehende er
ſchütternd Meine Mutter weinte unaufhörlich und ehe wir nach
dem Marktplatz gingen dort ſollte die Vorſtellung ſtattfinden
warf ſie ſich vor meinem Vater auf die Knie und beſchwor ihn mit
aufgehobenen Händen von ſeinem Vorhaben abzuſtehen und als
ſie derſelbe mit rauhen Worten zurückwies ſchrie ſie auf

Die Folgen über Dich und wenn es der Tod meines Kindes
iſt mit eigenen Händen ſtürze ich ſie vom Seil meine Tochter
ſoll keine Landſtreicherin werden

Närrin ſagte mein Vater und lachte halb ſpöttiſch halb mit
leldig Er glaubte wohl alles andere als daß ſie ihre Drohung
erfüllen werde

Aber ſie hielt Wort
Mit zitternder Hand kleidete ſie mich an Jhr Geſicht war

ſein dlaßs als ſie mich aus dem Garderobenzelt auf den freien Platz
rte
Das Seil auf dem ich mich zum erſtenmal öffentlich zeigen

ſollte war nicht hoch etwa drei Meter über dem Pflaſter
Es war ziemlich viel Publikum auf dem Platz und die Fenſter

der umliegenden Häuſer waren dicht beſetzt Ehe ich die Leiter
die zum Gerüſt führte emporſtieg umarmte mich meine Mutter
ſtürmiſch und preßte mich mehrere Male heftig an ihr Herz dann
ſtieg ſie mit mir hinauf ſtellte mich auf das Seil und gab mir
die Balanzierſtange in die Hand Ruhig und ſicher denn ich
hatte bei meinem Vater etwas gelernt ſchritt ich bis zum
anderen Ende des Seiles dort drehte ich mich um und ſchritt
wieder den Weg zurück Jch mochte etwa wieder bis in die Mitte
des ſchwankenden Weges gekommen ſein da fiel mein Blick auf
meine Mutter die meiner Rückkehr harrend an derſelben Stelle
ſtand an welcher ſie mir die Balanzierſtange gegeben ſie hielt
den ſtarren Blick auf mich gerichtet ihr Geſicht war ſo weiß wie
das Trikot welches ihre Bruſt umſpannte Eine furchtbare Angſt
erfaßte mich ſo ſchnell ich konnte eilte ich vorwärts

Jch mochte noch zehn Schritte vom Ende des Seiles entfernt
ſehn da ſchritt meine Mutter wie um mir zu helfen auf mich zu
aber ihre ausgeſtreckte Hand ergriff die meine nicht um mich zu
halten ſondern legte ſich neben dieſelbe unter die Balanzierſtange

und ſchnellte dieſelbe raſch in die Höhe Jch wankke verlor das
Gleichgewicht und ſtürzte herab

Ein hundertſtimmiger Schreckensſchrel war das letzte was ich
vernahm ein dumpfer ſtechender Schmerz meine letzte Empfindung
dann wurde es ſchwarz vor meinen Augen

Die Erzählende ſchwieg von der Erinnerung überwältigt einen
Augenblick Jhre Geſtalt war wieder zuſammengeſunken Sie
ſetzte ſich nieder und fuhr dann fort

Meine Mutter pflegte mich wie nur eine Mutter ihr Kind
pflegen kann mit unermüdlicher Aufopferung Tag und Nacht
wich ſie nicht von meinem Lager ſie aß nicht ſie ſchlief nicht ſie
weinte nur und oft hörte ich ſie beten und Gott danken daß er
mich am Leben erhalten

Die Näherin ſchwieg wieder und ſah ſlumm anf den Boden
Und Jhr Vater wagte ich endlich zu fragen
Er ſt nie erfahren daß es meine Mutter war die mich vom

Seile geſtoßen antwortete ſie Die Furcht vor ſeinem Zorn
ließ mich die Wahrheit verſchweigen und die Schuld auf mich
nehmen ich ſagte ich ſei ſelbſt gefallen

Faſt ein Jahr lag ich darnieder geſund bin ich überhaupt
nicht mehr geworden Das Rückgrat war verletzt und die Wirbel
ſäule krümmte ſich Das Ende ſehen Sie Jm Wachstum

d gruben verkrüppelt Das danke ich der Liebe meiner
utter
Ein bitteres Lächeln zuckte um die Lippen der Sprechenden
Sie wollte Sie vor Schlimmerem bewahren ſagte ich leiſe

Freilich das Mittel war furchtbar
Sie hat mich dem Haß und Neid entzogen ſie hat mich

vielleicht vor Elend und Schande bewahrt entgegnete die
Näherin aber ſie hat mir auch das Glück und die Liebe geraubt
Nie habe ich Zuneigung nie Liebe gefunden nur Mitleid immer
Mitleid und es gibt nichts Schrecklicheres wie Mitleid Nie Teil
nahme Hingabe Liebel Und ich bin doch ein menſchliches Ge
ſchöpf ein fühlendes Weſen bin ein Weib

Sie blickte mit traurigem Lächeln vor ſich nieder
Jch wußte nicht was ich ſagen ſollte ein Wort des Mitleids

das mir auf der Zunge lag unlkerdrückte ich raſch Mitleid wollte
ſie nicht

Es iſt frevelhaft in das Leben anderer einzugreifen ſagte
ich endlich und wenn es das Leben des eigenen Kindes iſt

Sie war meine Mutter entgegnete die Verkrüppelte und
ſie hat es doch gut gemeint Sle ſprang auf und ſetzte ſich an
ihre Nähmaſchine Wozu daran denken fuhr ſie fort es iſt ja
eben ſo und nicht anders aber nicht wahr das hatten Sie von
Hantje Dubble nicht gedacht

Bei Gott nein fuhr es mir heraus wie aber wenn Sie
einen ſo prächtigen Namen haben ſind Sie denn zu Jhrem jetzigen
gekommen fragte ich

Das iſt auch eine merkwürdige Begegnung aber das erzähle
ich ein andermal vielleicht

Sie ſtreckte mir die Hand hin die ich lebhaft drückte dann
beugte ſie ſich über ihre Arbeit

Gedankenvoll ſchritt ich die enge wacklige Treppe hinab Was
für ein Daſein Welches Schickſall Wie wenig hat das Leben
dieſem armen Geſchöpf gegeben und wieviel hat es ihm geraubt

Die Reiſekunſt
Von Dr W Teſchen

Nachdruck verboken

Das Reiſen iſt eines der wirkſamſten und natürlichſten Mittel um
den Körper und den Geiſt zu erfriſchen und ſich vor Krankheiten zu be
wahren h das Reiſen iſt eine Kunſt und will erlernt ſein Damit
ſich eine Reiſe vergnüglich und heilſam geſtalte iſt es vor allen Dingen
notwendig daß der Körper gefund und leiſtungsfähig bleibt denn
b die intereſſanteſte Reiſe verliert jeden Reiz wenn Körper oder Geiſt

urch Ueberanſtrengung oder gar r krank und ſchwach wird
Das Maßhalten iſt eines der Geheimniſſe angenehmen Reiſens

Die Erholungsreiſe muß ſtets den Charakter des Vergnügens haben Das
chließt alle Sorgen jedes Aergern und Ueberſtürzen aus Wem
nd nicht ſchon jene unpraktiſchen Reiſenden begegnet die kaum dem

See oder dem Dampſſchiff entſtiegen mit einem wahren Feuereifer ihren
eg vorwärts ſtürzen Wenn man aber zufällig dieſe Schnellläufer und

Wettrenner nach drei oder vier Tagen wiedertraf dann waren ſie über
anſtrengt und mißlaunig und nicht mehr genußfähig

Nichts iſt beiſpielsweiſe unkluger als ſich in den erſten Tagen einer
Gebirgsreiſe zu übereilen Wer zu Hauſe wenig Gelegenheit und Zeit
u um längere Fußtouren zu machen der ſollte am Tage ſeiner An
unft in ſeiner Anfangsſtation weiter nichts im Auge haben als ſeine
Gelenke geſchmeidig zu machen Eine Fußwanderung von zwei bis drei
Stunden würde für den erſten Tag vollauf genügen Auch am zweiten
Tage ſollte dieſe Wanderzeit nicht überſchritten werden Vom dritten oder
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vierten Tage an kann man dann größere Strecken mit Erfolg und Genuß
gurücklegen Ein weiteres Geheimnis der Neiſekunſt iſt die richtige
Marſcheintkeilung Jm Gebirge muß der Städter ſeine Gewohnheit
bis in den Vormittag hinein zu ſchlafen ablegen will er nicht ſeinen
Weg in den heißeſten Tagesſtunden zurücklegen Das Marſchtempo muß
ein mäßiges ſein in den erſten Stunden langſam ſpäter kann es ſchneller
werden je nach der Kraft

Beim Bergſteigen wo die Lunge durch die Tätigkeit des Steigens
ungewöhnlich in Anſpruch genommen wird vermeidet man nach
keit das Sprechen denn auch zum Neden gehört Kraft Auch das Tabak
rauchen unterläßt man am beſten beim Steigen Beim Abſtieg dagegen
wenn ar die Lungen viel geringere Anforderungen geſtellt n dann
rede und rauche man nach Belieben und Herzensluſt

Allzn oft zu raſten iſt nicht zu empfehlen denn nach jeder Raſt iſt erſt
wieder ein gewiſſer Widerſtand zu üUberwinden was ſchließlich zu einer
frühzeitigen Ermüdung ar Wer an Atembeſchwerden leidet der ver
meide es ſich während der Erholungspauſe zu ſetzen denn durch die
Körperhallung beim Sitzen wird das Zwerchfell durch die Bauchein
geweide höher hinaufgedrängt wodurch die Atembeſchwerden nur noch ver
größert werden Jſt man am Marſchziele angelangt ſo überlaſſe man
ſich nicht ſogleich r Ruhe ſondern verſchaffe ſich noch einige Bewegung
da man ſich dadurch vor dem unbehaglichen Heißwerden der Beine
bewahrt

Große Angſt hat der noch unerfahrene Reiſende vor Erkältungen
Die Gefahr einer Erkältung iſt auf Reiſen und beſonders im Gebirge
ſehr häufig da der Körper durch die ungewohnken Anſtrengungen zu
einer größeren Ausdünſtung angeregt wird und die Temperatur im Ge
birge gegen Abend meiſt plötzlich ſinkt ſo wie die Sonne verſchwunden
iſt Doch die Erkältungen ſind nicht ſo ſchlimm ſie gehen bald wieder
vorüber Wer ſich in den erſten Tagen nur etwas in acht nimmt der
wird ſich ſpäter kaum noch erkälten Daher ſuche man ſich im Aufange
vor einer Erkältung zu ſchützer indem man den Fuß warm und trocken
hält und den Oberkörper durch ein Plaid ſchützt wenn die Luft zu kühl
ſein ſollte Das Plaid iſt unſtreitig das einfachſte und bequemſte Be
kleidungsſtück auf der Reiſe weit engenechmer und nützlicher als ein
Ueberzieher

Ein vorzügliches Mittel gegen die Erkältung iſt auch die richtige
Hautpflege die aber ſchon zu Hauſe beobachtet ſein muß Bevor man
auf Reiſen geht bade man häufig und nicht zu warm trockne den Körper
lange und tüchtig ab damit er neben dem wohltätigen Frottieren auch
noch das abhärtende Luftbad genießt Viele Perſonen glauben auf der
Reiſe der vielfachen Unbequemlichkeiten wegen die Hautpflege vernach
läſſigen zu dürfen das iſt natürlich falſch Viele Menſchen die nicht
häufig reiſen fühlen ſich gleich nach der Abreiſe nicht wohl Das hat
zwei natürliche Urſachen die eine liegt im Organismus begründet die
andere in der Weiſe wie die Perſonen reiſen Das längere Verweilen
im Freien die veränderte Nahrung das neue Klima die ungewohnte
Bewegung kurz das veränderte Leben regt auf und verurſacht oft Ab
paunung Appetitloſigkeit und ſelbſt Schlafloſigkeit Solche Zuſtände ſind
nicht beängſtigend ſie dauern nicht lange und verſchwinden in dem Grade
als die nene Lebensweiſe zur Gewohnheit wird Dann aber kritt auch
das Gefühl des Wohlſeins um ſo angenehmer und merklicher hervor
Ein leidendes Gemüt wird durch nichts ſchneller und ſicherer geheilt
erheitert und geſtärkt als durch eine Reiſe Oft iſt die Hypochondrie die
Unluſt das Ünbehagen nichts anderes als die Folge der Ueberarbeitung
Alles das ſchwindet wie durch Zauberſchlag durch eine richtige Erholungsreiſe

Zur Reiſekunſt gehört auch die richtige Behandlung der Magenfrage
Die meiſten Reiſenden verlaugen daß ihr Magen unterwegs ein ſtärkeres
Nahrungsbedürfnis zeige Gewöhnlich iſt das ja auch der Fall aber doch
nicht immer Man eſſe auf der Reiſe nie zu viel auf einmal denn mit
überladenem Magen gehen oder fahren iſt nicht gut und bewirkt ſowohl
Trägheit als auch Verdauungsſtörung Man eſſe öfter jedesmal aber
mäßig und nahrhaft Auch mit dem Trinken muß man vorſichtig ſein
beſonders bei längeren Fußtouren Durſtige Seelen die keine Gelegenheit
vorübergehen laſſen ohne ſich an der verlockenden Gambrinusgabe zu
laben die werden ſchwerlich gute Fußgänger ſein Vieles Trinken erſchlafft
und macht immer uoch durſtiger während ein kurzes Ertragen des urſtes
ſchon zeigt daß das Durſtgefühl nicht ſo ſchlimm iſt wie es auſangs den
Anſchein hatte Vollſtändig zu verwerfen ſind die Schnäpſe und eiköre
denn dieſe Spirituoſen ſetzen die Widerſtandskraft und Leiſtungsfähigkeit
des Organismus noch mehr herab als das Bier Glaubt man den
Magennerven eine Anregung und Stärkung bieten zu ſollen ſo geſchieht
das weit geſunder und wirkſamer durch eine Taſſe Bouillon die man ſich
im Notfall aus einem mitgenommenen Töpfchen Liebigs Fleiſchertralt
bereiten kann

Für den Durſt iſt der ſprudelnde Bergquell die beſte Erquichung
Gewöhnlich hält man das Trinken von kaltem Waſſer auf dem Marſche
für gefährlich das iſt aber falſch So wenig es einem Fieberlranken
ſchadet wenn man ſeinen überhitzten Gaumen und brennenden Magen
durch kleine Eisſtücke kühlt ſo wenig ſchadet auch dem erhitzten Wanderer
das erquickende Naß wenn er es nur langſam in kleinen Zügen und
nicht im Uebermaß genießt Den Damen iſt es zu eipfehlen ringe
Reiſe eine Flaſche Kölniſches Waſſer mitzunehmen denn vieles a
Gemiſch hat ſich ſchon ſehr oft als belebendes Riech und Marſchmitt
bewährt

Sobald der Vergnügungsreiſende Erſchöpfung verſpürt ſoll n
Halt machen und im nächſten Quartier raſten denn würde er ſich r
Gewalt zwingen ſein vorgeſtecktes Ziel zu erreichen ſo körrmnte der Zw
der Reiſe leicht ins Gegenteil umſchlagen Viele Perſonen ſind der
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